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Die H immel  werden  pre isen,  Her r  
Got t ,  d ie  W under  de in ,  und de in  
W ahrhe i t  m i t  F le iße in  he i l iger  
Geme in ,  im  Himm´ l  und a l lem  Reich,  
unter  d er  Göt ter  K inden  wi rd  m an 
n ich t  e inen  f inden,  de r  s ich ,  Her r ,  d i r  
verg le ich t .  
 
De in  Her r rscha f t  s ich  e rs t recket  auf s  
unges tüme Meer ,  wenn W e l len  es  
bedecken,  s t i l l s t  du  se in  Brausen 
schwer .  Her r  Got t ,  Her r  Zebaoth ,  
m ächt ig  s ind  de ine W erke,  wer  i s t  d i r  
g le ich  an Stärke? De in  W ahrhe i t  um 
d ich  s ta ht .  
 
De in  i s t  H imm el  und  Erden,  du has t  
ge legt  den  Grund,  a l l es  was  du he iß t  
werden,  das  m uß da s tehn zur  S tund.  
M i t t ag  und Mi t te rnacht  de in  A l lm acht  
hat  bere i te t ,  du  g ibs t  uns  gute  Ze i -
ten ,  Lob,  Ehr  m an von d i r  sag t .  
 
 
De in  Arm is t  g roß  von T aten,  sehr  
s tark  i s t  de ine Hand ,  de in  R echte  
hoch  erhaben in  a l le r  W el t  bekann t ,  
das  Recht  und das  Ger ich t ,  Her r ,  
de inen  Thron e rha l t en ,  Gnad und  
W ahrhe i t  s te ts  wa l t en,  vor  de inem  
Anges ich t .  
 
 

W ohl  dem  Volk ,  das  im  Herren  k ann 
j auchzen  und s ich  f reun,  vor  d i r  s ie  
wandeln  werden im  Lich t  des  Ant l i t z  
de in ,  s ie  werden a l leze i t  f röh l i ch  in  
de inem  Nam en her r l i ch  t re ten zu-
samm en in  de iner  G´ recht igke i t .  
 
 
Du has t  de in  Rat  entdecket  im  
G´s ich t  den  He i l gen wohl ,  du  
sprachs t :  Ich  hab erweck et  e in  He ld ,  
der  he l f en  so l l ,  i ch  b in  se in  Sch i rm  
und  Schu tz,  i ch  w i l l  se lbs t  f ü r  ihn  
käm pfen,  und se ine Fe inde dämpfen,  
vergehn m uß a l l  i h r  T ru tz.  
 
Se in  Re ich wi l l  ich  ausbre i ten ,  daß  
er  her rsch t  auf  dem Meer ,  und an  
des  W assers  Se i ten  se in  Rechte  
r ings  um her .  Er  wi r d  m ich nen nen  
wohl :  Du  b is t  m ein  Vater  se lbe r ,  
m ein  Go t t ,  m ein  Hor t ,  me in  He l fe r ,  
au f  den ich  t rauen  so l l .  
 
Er  so l l  genen net  werden m ein  
ers tgeborner  So hn,  e r  i s t  der  Höchs t  
auf  Erden und  t räg t  d ie  Ehrenk ron,  
es  so l l  au f s  a l le rbes t  me in  Gnad 
über  ihm  wa l ten,  mein  Bund wi l l  i ch  
ihm ha l ten ewig l ich  t r eu und f es t .  


